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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Verbindung zwischen einem in einem Gehäuse an-
geordneten Wickelgut und Leiterbahnen einer Platine,
die die Merkmalen des Oberbegriffs des Patentan-
spruchs 1 aufweist.

STAND DER TECHNIK

[0002] Insbesondere Wechselrichter weisen häufig ei-
ne Mehrzahl an Drosseln auf, die in elektrischer Verbin-
dung mit jeweils einer Platine stehen. Die Drosseln sind
hierbei in Gehäusen, insbesondere topfartigen Gehäu-
sen, untergebracht, wobei die topfartigen Gehäuse Kon-
taktstifte aufweisen, die mit der Drosselwicklung in Ver-
bindung stehen. Wie bereits ausgeführt, besitzen Wech-
selrichter häufig mehrere Drosseln. Bekannt ist nun, die
Drosseln des Wechselrichters in das Gehäuse des
Wechselrichters einzubauen, alsdann die Platine einzu-
bauen und die beiden Teile dann miteinander zu ver-
schrauben. Die Verschraubung erfolgt im Einzelnen da-
durch, dass an dem Gehäuse des Wickelgutes mehrere
Buchsen vorgesehen sind, die Stifte aufnehmen, wobei
die Stifte in den Buchsen in Längsrichtung beweglich an-
geordnet sind. Diese Stifte weisen ein Innengewinde auf.
Auf der Platine selbst sind Stützfüßchen angeordnet, die
mit den entsprechenden Leiterbahnen auf der Platine in
Verbindung stehen. Diese Stützfüßchen besitzen auf ih-
rer Oberseite eine Bohrung zur Aufnahme einer Schrau-
be, um mithilfe einer solchen Schraube die Kontaktstifte
mit den Stützfüßchen zu verbinden. Das heißt, die Stifte
werden gegen die Platine verschraubt. Eine solche Dros-
sel besitzt üblicherweise vier Kontaktstifte zur Verbin-
dung mit der Platine.
[0003] Wie bereits an anderer Stelle ausgeführt, be-
sitzt ein Wechselrichter üblicherweise mehrere Drosseln,
die mit der Platine verbunden werden müssen. Um nun
sicherzustellen, dass die Kontaktstifte mit den
Stützfüßchen auf der Platine fluchten, ist eine extrem ge-
naue Fertigung und Montage notwendig, da andernfalls
eine Kontaktierung nicht möglich ist, wenn es nicht zu
Schäden, insbesondere an der Platine, kommen soll.
[0004] Aus der US 5,055,055 A ist eine elektrische Ver-
bindung für die Übertragung großer Ströme bekannt. Da-
bei weist eine Lagerbuchse eine Bohrung auf, in die eine
in einem Zentralbereich mehrfach längs geschlitzte und
dort in ihrem Radius eingezogene Federbuchse einge-
presst ist. Diese Federbuchse greift mit ihrem Bereich
geringsten Innendurchmessers an einem zylindrischen
Abschnitt eines Kontaktstifts an, der so innerhalb der
Bohrung der Lagerbuchse unter elastischer Verformung
der Federbuchse um deren Taille herum verschwenkbar
gelagert ist.
[0005] Aus der US 5,334,035 A ist ein elektrischer
Stecker zur Ausbildung einer vielpoligen elektrischen

Verbindung bekannt, bei dem jedes Kontaktelement für
einen Kontaktstift eine Buchse zur Aufnahme des Kon-
taktstiftes aufweist, die in Grenzen um einen axial nach
hinten versetzten Punkt verschwenkbar ist, um sich auf
die Längsachse des Kontaktstifts ausrichten zu können.
[0006] Aus der US 5,482,470 A ist eine vielpolige elek-
trische Verbindung zwischen einem Stecker und einer
Steckdose bekannt, bei der Kontaktstifte zwar in axialem
Abstand zu einem Kontaktbereich in radialer Richtung
starr abgestützt sind, aber noch vor dem Kontaktbereich
gegenüber dem so gebildeten Haltepunkt in radialer
Richtung elastisch ausgelenkt werden können, um sich
auf sie aufnehmende Kontaktelemente ausrichten zu
können.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0007] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
besteht darin, bei einer elektrischen Verbindung der ein-
gangs genannten Art einen Toleranzausgleich derart
vorzusehen, dass auch bei nicht fluchtender Anordnung
der zu kontaktierenden Teile eine Montage problemlos
möglich ist.

LÖSUNG

[0008] Zur Lösung der Aufgabe wird erfindungsgemäß
eine elektrische Verbindung mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1 vorgeschlagen.
[0009] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke
besteht demzufolge darin, durch eine schwimmende La-
gerung, was bedeutet, dass der Stift seitlich beweglich
ist, dafür zu sorgen, dass bei entsprechenden Ferti-
gungsungenauigkeiten der Stift dennoch mit dem Kon-
taktelement der Platine in Verbindung gebracht werden
kann. Dies wird durch eine sogenannte "schwimmende"
Lagerung" erreicht, bei der der Stift um einen gewissen
Betrag durch die Lagerung verschwenkbar, also seitlich
beweglich aufnehmbar ist.
[0010] Vorteilhafte Merkmale und weitere Ausfüh-
rungsformen sind den Unteransprüchen zu entnehmen.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0011] So ist nach einer Ausführungsform vorgesehen,
dass die Lagerbuchse mehrere radial auf dem Umfang
des Stiftes angreifende, elastisch nachgiebige Haltear-
me aufweist, wobei der Stift gegen die Haltearme seitlich
beweglich in der Lagerbuchse gehalten ist. Wesentlich
hierbei ist, dass die Lagerbuchse ein radiales Spiel auf-
weist, um zu gewährleisten, dass die elastisch nachgie-
bigen Haltearme tatsächlich seitlich ausweichen können,
wenn es zu einer Verschwenkung des Stiftes in der La-
gerbuchse kommt.
[0012] Nach einer Ausführungsform ist hierbei vorge-
sehen, dass der Stift auf dem Umfang eine tangential
umlaufende Nut aufweist, in die die Haltearme eingreifen.
Hierbei ist insbesondere vorgesehen, dass die Haltear-

1 2 



EP 2 293 390 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

me jeweils endseitig einen Bund aufweisen, der in die
Nut des Stiftes eingreift. Insbesondere dann, wenn die
Nut in dem Stift eine axiale Erstreckung hat, die größer
ist, als der Bund des jeweiligen Haltearms, ist eine Ver-
schiebung des Stiftes parallel zu seiner Längsachse
möglich. Das heißt, dass hierbei durch ein Verschwen-
ken des Stiftes nicht nur ein Toleranzausgleich in radialer
Richtung möglich ist, sondern vielmehr auch in axialer
Richtung des Stiftes.
[0013] Zur weiteren Zentrierung des Kontaktstiftes in
der Lagerbuchse sind oberhalb der Haltearme in der La-
gerbuchse Zentrierfinger vorgesehen. Mehrere solcher
umfangsverteilt um den Stift herumgruppierte Zentrier-
finger sorgen zusätzlich für eine Zentrierung des Stiftes
im Wesentlichen senkrecht zur Oberseite der Lager-
buchse.
[0014] Wie bereits an anderer Stelle erläutert, steht je-
der Stift einerseits mit dem Wickelgut, und andererseits
mit der Platine durch ein Kontaktelement in elektrischer
Verbindung. Die Ausbildung eines solchen Kontaktele-
mentes ist nach einem Merkmal der Erfindung vorteilhaft
derart getroffen, dass das Kontaktelement als Feder-
kranz ausgebildet ist. Ein solcher Federkranz umfasst
vorteilhaft mehrere kreisförmig angeordnete Federzun-
gen, die den Stift endseitig kontaktieren. Die Federzunge
selbst ist hierbei unmittelbar an der Platine befestigt, wo-
bei vorteilhaft nach einer Ausführungsform vorgesehen
ist, dass die Federzungen in einem zylindrischen Gehäu-
se auf der Platine angeordnet sind. Bei eingeführtem Stift
befinden sich die Federzungen radial an der Innenwan-
dung des Gehäuses, d. h., die Federzungen stützen sich
endseitig federnd an der Gehäuseinnenwand ab, was
dazu führt, dass der Stift in gutem elektrischen Kontakt
mit den Federzungen steht. Durch einen solchen stram-
men Sitz der Federzungen an dem Stift wird im Übrigen
auch ein stabiler Sitz des Stiftes in dem durch die Feder-
zungen gebildeten Kontaktelement in Verbindung mit
den die Federzungen umgebenden Gehäuse bewirkt.
[0015] Nach dem Stand der Technik war es so, dass
zur elektrischen Verbindung des Kontaktstiftes mit der
Platine die sogenannten "Stützfüßchen" vorgesehen
sind, die mittels Schrauben mit dem Stift verbindbar sind.
Eine solche Schraubverbindung setzt voraus, dass die
Schraube mit ihrem Schraubenkopf von außen zugäng-
lich ist. Das heißt, mit einer Kontaktierung der erfindungs-
gemäßen Art sind auch Montagen von Drosseln an Pla-
tinen an für Schraubenzieher oder Werkzeug allgemein
unzugänglichen Stellen möglich, da die Stifte lediglich in
den Federkranz eingeschoben werden müssen. Die er-
findungsgemäße Kontaktierung ist darüber hinaus relativ
schnell durchzuführen, da es sich hierbei um eine werk-
zeuglose Kontaktierung handelt. Des Weiteren ist die
Kontaktierung überaus stabil, ohne die Platine zu bela-
sten, da einerseits durch die schwimmende Lagerung
des Stiftes und andererseits durch die Kontaktierung des
Stiftes durch den Federkranz Erschütterungen weitest-
gehend abgefangen werden können, ohne dass sich die-
se auf die Platine übertragen. Die Kontaktierungen kön-

nen sich auch nicht lösen, sodass auch aus diesem Grun-
de eine solche elektrische Verbindung überaus sicher
ist. Weiterhin besteht nicht die Gefahr, bei der Montage
eine Schraubverbindung zu vergessen, da - wie bereits
ausgeführt - der elektrische Kontakt unmittelbar bereits
dann hergestellt ist, wenn die Drossel mit ihrem Gehäuse
in den Wechselrichter eingebaut ist. Es entfällt somit die
gesonderte Kontaktierung der Stifte mit den
Kontaktfüßchen, wie dies beschrieben wurde. Insofern
wird hierdurch auch die Montagesicherheit erhöht.
[0016] Gegenstand der Erfindung ist auch ein Wech-
selrichter, aufweisend mindestens ein elektrisches Wik-
kelgut und mindestens eine Platine mit einer elektrischen
Verbindung zwischen Wickelgut und Platine gemäß ei-
nem oder mehreren der zuvor abgehandelten Merkmale.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0017] Anhand der Zeichnungen wird die Erfindung
nachstehend beispielhaft näher erläutert.

Fig.1 zeigt die Art der Verbindung nach dem Stand
der Technik;

Fig. 2 zeigt die erfindungsgemäß Lagerung des
Kontaktstiftes in der Lagerbuchse in einer Sei-
tenansicht im Schnitt;

Fig. 3a zeigt die Ausbildung des Federkranzes zur
Kontaktierung des Kontaktstiftes auf der Pla-
tine;

Fig. 3b zeigt den Federkranz in dem zylindrischen
Gehäuse im Schnitt;

Fig. 4 zeigt schematisch das Wickelgut im mit der
Platine verbundenen Zustand.

FIGURENBESCHREIBUNG

[0018] Gemäß Figur 1 ist der Stand der Technik dar-
gestellt, wie er zur elektrischen Kontaktierung einer Dros-
sel mit einer Platine vorgenommen wird. Das Gehäuse
der Drossel ist mit 1 bezeichnet. In dem Gehäuse der
Drossel sitzt die mit 2 bezeichnete Lagerbuchse ein, die
den Kontaktstift 3 längs verschieblich aufnimmt. Hierzu
weist der Kontaktstift 3 einen Bund 3a auf, der in einer
entsprechenden Nut 2a der Buchse 2 einsitzt. Die ins-
gesamt mit 5 bezeichnete Platine zeigt die Stützfüßchen
6, die jeweils der Aufnahme der Schraube 7 dient, die in
das stirnseitige Innengewinde des Stiftes 3 eindrehbar
ist, und insofern die Kontaktierung zwischen dem Stütz-
füßchen 6 einerseits und dem Kontaktstift 3 andererseits
vornimmt. Die elektrische Verbindung des Kontaktstiftes
3 mit der Wicklung der Drossel ist nicht dargestellt.
[0019] Erkennbar ist, dass das Innengewinde des Stif-
tes 3 fluchtend mit der Bohrung in dem Stützfüßchen 6
liegen muss, soll die Verbindung zwischen dem Gehäuse
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1 des Wickelgutes und der Platine erfolgen. Liegen die
beiden Teile, also die Buchse des Gehäuses und das
Stützfüßchen mit der Bohrung für die Schraube auf der
Platine, nicht fluchtend zueinander, so kann eine Verbin-
dung nicht erfolgen. Es muss dann vielmehr nachgear-
beitet werden, um eine solche Verbindung schlussend-
lich zu ermöglichen, oder aber die Schraube wird gegen
die Platine verspannt. Bei der Darstellung einer ersten
Ausführungsform einer schwimmenden Lagerung ge-
mäß Figur 2 ist die mit 2 bezeichnete Lagerbuchse an
dem Gehäuse 1 derart ausgebildet, dass diese eine obe-
re Öffnung 10 aufweist, aus der der Stift 3 austritt. In der
Lagerbuchse 2 bzw. in der Öffnung 10 der Lagerbuchse
sind Haltearme 12 angeordnet, die endseitig einen Bund
13 aufweisen, wobei der Bund 13 in die Nut 3a des Stiftes
3 eingreift. Wesentlich hierbei ist, dass der Bund 13 in
der Höhe von seinen Abmessungen her geringer ist, als
die Länge der Nut 3a, sodass der Stift axial in Richtung
des Doppelpfeils 20 beweglich ist.
[0020] Des Weiteren sind am oberen Ende der Öffnung
10 der Lagerbuchse 2 umfangsverteilt kreisförmig meh-
rere Zentrierfinger 15 angeordnet, die aufgrund ihrer Ei-
genelastizität den Stift 3 zentrisch etwa mittig halten, wie
sich dies in Anschauung von Figur 2 ergibt. Die einzelnen
Finger 15 besitzen einen Abstand X zur Seitenwand der
Lagerbuchse 2, wobei der Abstand X schlussendlich de-
finiert, mit welchem Winkel der Stift 10 entsprechend dem
Doppelpfeil 25 verschwenkbar ist. Da auch die Haltear-
me 12 federnd nachgiebig ausgebildet sind, und auch
seitlich ausweichen können, ist ein zum Rand der Buchse
mit dem Abstand X korrespondierender Abstand Y vor-
gesehen, sodass auch hierdurch die Beweglichkeit des
Stiftes 3 gegeben ist.
[0021] Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen,
dass die Zentrierfinger 15 lediglich der besseren Zentrie-
rung dienen. Die eigentliche schwimmende Lagerung
wird durch die Haltearme 12 in der Lagerbuchse bereit-
gestellt. Das heißt, die Zentrierfinger 15 richten den Stift
3 senkrecht zur Oberseite der Buchse aus, sodass er in
die entsprechende Öffnung in der Platine einläuft.
[0022] Die Kontaktierung des Stiftes 3 auf der Platine
5 erfolgt durch den Federkranz 40. Der Stift 3, der am
unteren Ende durch die Lagerbuchse 2 gehalten ist, ragt
im oberen Bereich in den Federkranz 40 hinein und über-
ragt diesen mit seiner Spitze. Der Federkranz 40 besteht
aus einzelnen Federzungen 41, die kreisförmig auf der
Platine um den Stift 3 herum angeordnet sind und konisch
aufeinander zulaufend ausgebildet sind. Die Federzun-
gen stehen mit den Leiterbahnen der Platine in Verbin-
dung. Die Federzungen 41 besitzen endseitig jeweils
Vorsprünge 41a, mit denen die Federzungen 41 an der
Innenwandung des zylindrischen Gehäuses 45 (Figur
3b) federnd anliegen, wenn in den Federkranz der Stift
hineinragt. Das heißt, dass beim Durchtritt des Stiftes 3
durch den Federkranz die Federzungen 41 entgegen ih-
rer Federkraft nach aussen gedrückt werden, so daß eine
sichere elektrische Kontaktierung des Stiftes durch den
Federkranz 40 mit der Platine 5 gegeben ist.

Patentansprüche

1. Elektrische Verbindung zwischen einem in einem
Gehäuse (1) angeordneten Wickelgut und Leitbah-
nen einer Platine (5), umfassend mehrere Kontakt-
stifte (3), die an dem Gehäuse (1) angeordnet sind,
wobei jeder Kontaktstift (3) einerseits mit dem Wik-
kelgut und andererseits durch ein Kontaktelement
(40) mit der Platine (5) in elektrischer Verbindung
steht, wobei für jeden Kontaktstift (3) eine Lager-
buchse (2, 30) an dem Gehäuse (1) vorgesehen ist,
die den Kontaktstift schwimmend hält, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lagerbuchse (2, 30) meh-
rere radial an dem Umfang des Kontaktstiftes (3) an-
greifende, elastisch nachgiebige Haltearme (12) auf-
weist, wobei der Kontaktstift (3) gegen die Haltearme
(12) seitlich beweglich durch die Lagerbuchse (2)
gehalten ist, und dass oberhalb der Haltearme (12)
in der Lagerbuchse (2) mehrere elastisch nachgie-
bige Zentrierfinger (15) umfangsverteilt um den Kon-
taktstift (3) herum angeordnet sind.

2. Elektrische Verbindung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kontaktstift (3)
schwenkbar durch die Lagerbuchse (2, 30) gehalten
ist.

3. Elektrische Verbindung nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kontaktstift (3) parallel zur Längsachse des
Kontaktstiftes (3) verschieblich durch die Lager-
buchse (2, 30) gehalten ist.

4. Elektrische Verbindung nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zentrierfinger (15) den Kontaktstift (3)
senkrecht zur Oberseite der Lagebuchse (2) aus-
richten.

5. Elektrische Verbindung nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kontaktstift (3) auf dem Umfang eine Nut
(3a) aufweist, in die die Haltearme (12) eingreifen.

6. Elektrische Verbindung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Haltearme (12) jeweils
endseitig einen Bund (12a) aufweisen, der in die Nut
(3a) des Kontaktstiftes (3) eingreift.

7. Elektrische Verbindung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die axiale Erstreckung der
Nut (3a) grösser ist, als die Höhe des Bundes (12a)
des jeweiligen Haltearms (12), um die axiale Beweg-
lichkeit des Kontaktstiftes (3) in der Lagerbuchse (2)
zu gewährleisten.

8. Elektrische Verbindung zwischen dem Gehäuse (1)
eines Wickelgutes und einer Platine (5) nach einem
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der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kontaktelement als Federkranz
(40) ausgebildet ist.

9. Elektrische Verbindung zwischen dem Gehäuse (1)
eines Wickelgutes und einer Platine (5) nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Fe-
derkranz (40) mehrere kreisförmig angeordnete Fe-
derzungen (41) umfasst, die den Kontaktstift (3) end-
seitig kontaktieren.

10. Elektrische Verbindung zwischen dem Gehäuse (1)
eines Wickelgutes und einer Platine (5) nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
derzungen (41) an der Platine (5) befestigt sind.

11. Elektrische Verbindung zwischen dem Gehäuse (1)
eines Wickelgutes und einer Platine (5) nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
derzungen (41) in elektrischer Verbindung mit einer
Leiterbahn der Platine (5) stehen.

12. Elektrische Verbindung zwischen dem Gehäuse (1)
eines Wickelgutes und einer Platine (5) nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
derzungen (41) in einem zylindrischen Gehäuse (45)
auf der Platine (5) angeordnet sind.

13. Elektrische Verbindung zwischen dem Gehäuse (1)
eines Wickelgutes und einer Platine (5) nach An-
spruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Federzungen (41) radial an der Innenwandung des
Gehäuses (45) im eingeführten Zustand des Kon-
taktstiftes (3) abstutzen.

14. Wechselrichter aufweisend mindestens ein elektri-
sches Wickelgut und mindestens eine Platine (5) mit
einer elektrischen Verbindung zwischen Wickelgut
und Platine (5) gemäß einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 13.

Claims

1. Electrical connection between a coiled object ar-
ranged in a housing (1) and conductors of a circuit
board (5), the electrical connection including a plu-
rality of contact pins (3) which are arranged at the
housing (1), wherein each contact pin (3) is in elec-
trical contact with the coiled object on the one hand
and via a contact element (40) with the circuit board
(5) on the other hand, wherein for each contact pin
(3) a bearing bushing (2, 30) is provided at the hous-
ing (1) which holds the contact pin in a floating way,
characterised in that the bearing bushing (2, 30)
comprises a plurality of elastically resilient holding
arms (12) radially engaging the circumference of the
contact pin (3), wherein the contact pin (3) is held by

the bearing bushing (2) laterally movable against the
holding arms (12), and that a plurality of elastically
resilient centring fingers (15) distributed over the cir-
cumference of the contact pin (3) are arranged within
the bearing bushing (2) above the holding arms (12).

2. Electrical connection of claim 1, characterised in
that the contact pin (3) is held by the bearing bushing
(2, 30) in a swivelling way.

3. Electrical connection of any of the preceding claims,
characterised in that the contact pin (3) is held by
the bearing bushing (2, 30) in a way that it is movable
parallel to the longitudinal axis of the contact pin (3).

4. Electrical connection of any of the preceding claims,
characterised in that the centring fingers (15) align
the contact pin (3) perpendicular to the upper side
of the bearing bushing (2).

5. Electrical connection of any of the preceding claims,
characterised in that the contact pin (3) comprises
a groove (3a) at its circumference into which the hold-
ing arms (12) engage.

6. Electrical connection of claim 5, characterised in
that the holding arms (12) each comprise a flange
(12a) at their ends which engages into the groove
(3a) of the contact pin (3).

7. Electrical connection of claim 6, characterised in
that the axial extension of the groove (3a) is larger
than the height of the flange (12a) of the respective
holding arm (12) to ensure the axial movability of the
contact pin (3) within the bearing bushing (2).

8. Electrical connection between the housing (1) of a
coiled object and a circuit board (5) of any of the
preceding claims, characterised in that the contact
element is made as a spring collar (40).

9. Electrical connection between the housing (1) of a
coiled object and a circuit board (5) of claim 8, char-
acterised in that the spring collar (40) comprises a
plurality of flexible tongues (41) in a circular arrange-
ment, which contact the contact pin (3) with their
ends.

10. Electrical connection between the housing (1) of a
coiled object and a circuit board (5) of claim 9, char-
acterised in that the flexible tongues (41) are fixed
to the circuit board (5).

11. Electrical connection between the housing (1) of a
coiled object and a circuit board (5) of claim 9, char-
acterised in that the flexible tongues (41) are in
electrical contact with a conductor of the circuit board
(5).
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12. Electrical connection between the housing (1) of a
coiled object and a circuit board (5) of claim 9, char-
acterised in that the flexible tongues (41) are ar-
ranged in a cylindrical housing (45) on the circuit
board (5).

13. Electrical connection between the housing (1) of a
coiled object and a circuit board (5) of claim 12, char-
acterised in that, with introduced contact pin (3),
the flexible tongues (41) are radially supported at the
inner wall of the housing (45).

14. Inverter comprising at least one electrical coiled ob-
ject and at least one circuit board (5) with an electrical
connection between coiled object and circuit board
(5) according to one or more of the claims 1 to 13.

Revendications

1. Connexion électrique entre un élément à enroule-
ment et des pistes conductrices d’une platine (5),
comprenant plusieurs broches de contact (3), dispo-
sées sur le boîtier (1), chaque broche de contact (3)
étant reliée d’une part à l’élément à enroulement et
d’autre part à la platine (5) par l’intermédiaire d’un
élément de contact (40), une douille de palier (2, 30)
étant prévue sur le boîtier (1) pour chaque broche
de contact (3), qui maintient la broche de contact de
manière flottante, caractérisée en ce que la douille
de palier (2, 30) comprend plusieurs bras de main-
tien (12) élastiques se trouvant à la périphérie de la
broche de contact (3), la broche de contact (3) étant
maintenue de manière mobile latéralement contre
les bras de maintien (12) par la douille de palier (2)
et en ce que, au-dessus des bras de maintien (12),
dans la douille de palier (2) se trouvent plusieurs
doigts de centrage (15) élastiques répartis sur la pé-
riphérie de la broche de contact (3).

2. Connexion électrique selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que la broche de contact (3) est
maintenue de manière pivotante par la douille de
palier (2, 30).

3. Connexion électrique selon l’une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que la broche de
contact (3) est maintenue de manière mobile paral-
lèlement à l’axe longitudinal de la broche de contact
(3) par la douille de palier (2, 30).

4. Connexion électrique selon l’une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les doigts de
centrage (15) orientent la broche de contact (3) per-
pendiculairement par rapport au côté supérieur de
la douille de palier (2).

5. Connexion électrique selon l’une des revendications

précédentes, caractérisée en ce que la broche de
contact (3) comprend une rainure (3a) dans laquelle
s’emboîtent les bras de maintien (12).

6. Connexion électrique selon la revendication 5, ca-
ractérisée en ce que les bras de maintien (12) com-
prennent chacun à leur extrémité un collet (12a) qui
s’emboîte dans la rainure (3a) de la broche de con-
tact (3).

7. Connexion électrique selon la revendication 6, ca-
ractérisée en ce que l’extension axiale de la rainure
(3a) est supérieure à la hauteur du collet (12a) du
bras de maintien (12) correspondant, afin de garantir
la mobilité axiale de la broche de contact (3) dans la
douille de palier (2).

8. Connexion électrique entre le boîtier (1) d’un élé-
ment à enroulement et une platine (5) selon l’une
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que l’élément de contact est conçu comme une
couronne élastique (40).

9. Connexion électrique entre le boîtier (1) d’un élé-
ment à enroulement et une platine (5) selon la re-
vendication 8, caractérisée en ce que la couronne
élastique (40) comprend plusieurs lames élastiques
(41) disposées en cercle qui entrent en contact avec
la broche de contact (3).

10. Connexion électrique entre le boîtier (1) d’un élé-
ment à enroulement et une platine (5) selon la re-
vendication 9, caractérisée en ce que les lames
élastiques (41) sont fixées à la platine (5).

11. Connexion électrique entre le boîtier (1) d’un élé-
ment à enroulement et une platine (5) selon la re-
vendication 9, caractérisée en ce que les lames
élastiques (41) sont connectées électriquement à
une piste conductrice de la platine (5).

12. Connexion électrique entre le boîtier (1) d’un élé-
ment à enroulement et une platine (5) selon la re-
vendication 9, caractérisée en ce que les lames
élastiques (41) sont disposées dans un boîtier cylin-
drique (45) sur la platine (5).

13. Connexion électrique entre le boîtier (1) d’un élé-
ment à enroulement et une platine (5) selon la re-
vendication 12, caractérisée en ce que les lames
élastiques (41) s’appuient radialement contre la pa-
roi interne du boîtier (45) dans un état rentré de la
broche de contact (3).

14. Onduleur comprenant au moins un élément à enrou-
lement électrique et au moins une platine (5) avec
une connexion électrique entre l’élément à enroule-
ment et la platine (5) selon une ou plusieurs des re-
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vendications 1 à 13.
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